
595

Dies reibt man in einem Mörser mit ein
wenig rektifizirten Weingeist genau ab, bis zur
völligen Vermischung; nachher wird der Weingeist
bei gelinder Warme wieder abgedampft.

Das auf solche Art mit Seife verbundene
Jalappenharz laßt sich im Wasser auflösen und
mit ausgepreßten Oelen vermischen; und in Rück¬
sicht seiner abführenden Kraft würkt diese Ja-
lappenseife weit besser und sicherer, als das
bloße Harz. Um deswillen kann man dieselbe
auch mit gtößerm Nutzen zu meinem abfüh¬
renden Oel und andern Lariermitteln an¬
wenden.

ci.

Zpeciss rlispnoiea«. Thee zur Beförde¬
rung der Ausdünstung.

Vei/iu/c. unc. z.
Herb. Hrnie. <lr->clim. 2.

Lvncilianlur et iiiitceankur»

Diese Spezies geben einen angenehmen
schmerz- und krampflindernden,stärkenden nnd
Schweißtreibenden Thee, welchen man bei Ka¬
tarrhen, Durchfällen und Ruhren, wenn kein
Fieber und ailzureizb.'-er Zustand des Magens
damit verknüpft oder solches erst beseitiget ist,
mit Milch und Jucker trinken läßt. Auch bei

N 2 rheu-
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rheumatischen und paralytischen Zufallen ist die¬

ser Thee anwendbar; bei Nervenfiebern befördert

er gegen das Ende der Krankheit eine heilsame,

von der' im Anfange stattfindenden symptomati¬

schen verschiedene, Ausdünstung, und lößt das

nach hartem Fallen oder erlittenen Stößen aus»

getretene Blut wieder auf.

cn.

Lpscies Tragantspezies»

Ivec. Oummi l'ruAacantli. al!i. el. unc. l.
ol. ciraclim.

6iucliiii.

M. 5.

Ich habe hier die zehn Ingredienzien, wor¬

aus ehmals die Tragantspezies gemacht wurden,

auf drei reduzirt, und so wird man sie gewiß

nicht unter die altmodischen, entbehrlichen und

nukenlostn Mischlinge» rechnen dürfen. Sie die¬

nen als Jusal; zu meiner

und zu den

u> s. w. Zur Milderung, Einwicke-

lung und Abstumpfung scharfer, die ersten Wege

reizender und anfressender Feuchtigkeiten besitzt

ohnstreitig das Tragantgummi viele Vorzüge

vor andern Schleimsubstanzen, z. B. der Saleb-
wu r-
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Wurzel, dem arabischen Gummi, den
Quitte «kernen u. s. w. dies laßt sich schon
aus seiner Fähigkeit, eine reichlichere Menge
Feuchtigkeit als jene einznsaugen, schliesset,. Nun
fragt vielleicht Jemand, warum man nicht lieber
das bloße reine Tragantgummials diese Spe¬
zi es zu dergleichen Mischungen nehme? Die Ur¬
sache ist diese: Das dem Tragantgummizuge¬
setzte Krafrmehl nnd arabische Gummi macht,
daß sich ersteres leichter und schneller zu einem
Schleim von gehöriger Konsistenz auflösen läßt.

cm.
Ljieciss Schmerzstillende

Spezies.

Uoc, Hsmin. l?snns!)is unc. 2.
Iloi. LliginomIII.

8am1ivic. ZZ unc.
IVlinutim concila st coniuta milcssntur:

In einem Sackchen auf geschwollene und
äusserst schmerzhafte mit Gicht oder Rheumatis¬
mus behaftete Theile warm aufgelegt, lindem
diese Spezies den heftigsten Schmerz oft sehr
schnell und sicher.

LIV.
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Spiritus sslis äulcis. Versüßter Sakzgeist.
I^ec. Vini rectilics^t. vnc. 12

s<1inilcssntur
Olei Vil.riul^ o^>r. ui^c. z.

ÜVIi5csI» ^>ctsc non' i»iu^>IIus cslil!^ in5urill. in
rerorr»'

Lsl. commun. zzur. contrir. vnc. 6. st
HIsAnel. VjU'i^iioi. Üilst. ^zulveri^. uric. 2.

Sirius comrnixtis.

Diese Mischung wild vier und zwanzig,
Stunden lang im Sandbade digerirt, und dar¬
aus nach gehöriger Verkittung der G-ast-t- bel
gelindem Feuer ohngefahr zehn bis zwölf Unzen
eines vollkommen versüßten Salzgeistes von an¬
genehmen gewürzhaften Geruch und Geschmack
abgezogen, welcher nicht im mindesten mit
Braunstein ) verunrei¬
nigt, sondern nach häufige» Wahrnehmungen in
meiner Praxis, vorzüglich heilsam ist.

Sollte etwa der angenehme, gewürzhafte
Geruch und Geschmack fehlen, so muß er noch
einmal auf das Residuum gegossen und von neu¬
em abgezogen werden.

Er vertritt die Stelle des z^ü meinem
erforderlichen versüßte n Salpeter-

gei-
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geisres und ist ein blähungtreibendes,nerven¬
stärkendes, krampsstillendes und belebendes Mit¬
tel, welches zu zehn bis fünfzehn Tropfen auf
einem Stückchen weifsen Jucker oder in Wasser
genommen werden kann.

Diefe Methode, die (sonst so schwer zu ver¬
büßende) Salzsaure vermittelst des Braunsteins
zu versüßen, verdanken wir dem Herrn West¬
rum b, berühmte» Apotheker zu Hammeln, und
finden sie beschrieben in des Herrn Bergrath von
Erell neuesten Entdeckungen in der
Chemje, 4. Th. S. 58- 1782, desgleichen in
der Auswahl chemischer Entdeckungen,
1. Bd. S. zyi — 40z, 1786. Die oben beschrie¬
bene verbesserte Methode aber ist von Herrn
Dollfus, und ans jemer Schrift: Pharma-
zentifch- chemische Erfahrungen über
die neuesten in der praktischen Pharma-
zie gemachten Entdeckungen und Ver¬
besserungen S. 95. 1787 entlehnt. West-
rnmb bereitete einen vortrefflichen versüßten
Salzgeist aus einem Theile Braunstein, drei
Theilen sauren Salzgeist, und zwei und dreißig
Theilen höchstrektifizirtem Weingeist durch Destil¬
lation. S. dessen physikalisch-chemische
Abhandlungen, 2. Heft, Leipzig 1786.

Der
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Der Braunstein oder die v/nva-.

ist ein

schweres, braunes oder schwarzliches, glänzendes,

sirabliches Erz, welches in manche» Bergwerken

Teutschlands häufig gesunden wird, und biswei¬

len anck staubartig ist. Nach Herrn Hermb-

slädr's Versuchen (im z. u, 4. St von Crell's

chemischen Annalen l 8?.) enN'ält es eine

eigenthümliche metallische Erde, Eisen, Schwer«

erde und Kalkerde, keineswegs aber Bittersalzer-

de. In einer irrdenen Retorte dem Feuer aus«

gesetzt giebt es eine Menge dephlogistlsirter oder

Lebenslust, welche andern Korpern ihren Brenn¬

stoff zu entziehen und mir sich zu vereinigen fäh¬

ig ist. Dieser der Lebenslust eignen Fähigkeit we¬

gen ist nun auch der Braunstein zur Berjupung der

Salzsaure vorzüglich brauchbar; denn er entzieht

dieser Säure, welche nach dem oben vorgeschrie¬

benen Prozeß ans dem Kochsalz von der Vitriol¬

säure ausgeschieden worden, ihren Brennstoff,

und macht sie ans diese Art zu einer Verbindung

mit dem höchstrektifizirten Weingeist und einer

vollkommnen Bersüszung sähig. Wem eine Er¬

klärung hierüber nach den Grundsätzen des soge¬

nannten antiphlogistischen Systems annehmlicher

ist, mag sie sich selbst machen.

A"f
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Auf gleiche Weise wandte Hr. von Crell
den Braunstein zur Versüßung der Salpetersäure
an und erhielt einen weit angenehmeren und bes¬
ser versüßten Salpetergeist

S. dessen Neueste Entdeckungen
in der Chemie, 9. Th. S. z. 178Z. und
Auswahl der chemischen Entdeckungen,
Z. Vd. S. 1 — 4. 1786.

cv.

vlti'ioli aclclus. Saurer Vitriol!

geist.

Olei Vitriol, ozit. uno, I,
lonr. ^>uril1. unc. Z,

Die Mischung geschieht am besten in einem
steinernen vder porzellainenen Gesäße, indem
man das Vitriolöl nach und nach in das Wasser
lröpi^t. Wenn es kühl geworden, wird es in
einem Glase zum Gebrauch ausbcwahrt.

Ein solcher saurer Vitriolgcist ist rein, stark
und stets von gleicher Güte; weshalb er sich
auch sowohl zum medizinischen, als chemischen
Gebrauch besser schickt, als jener gewöhnlich in
den Apotheken vorhandene, welcher meistentheils
unrein, sehr dünn und schwach ist.

Er
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Er macht einen Bestandtheil meines

, meines />cc-/o»-i?/., meiner

, /«?//>. und

e^. ans. Bei der eiternden Krätze, fanlichteu

Blattern und 'Blutflüssen, Nervenschwache mit

gereitztem, sehr beweglichem Pulse ist cr mit Zuk-

kcr oder einem Syrnp, z. B. Klapprosen- oder

Veilchensyrnp versüßt und mit Waffer eingenom¬

men sehr hülfreich. S.

cvi.

ZU!'aMm Sples-

giaiiz.'GoWschwefti.

z) Ivec. unc.

commun. klav»»unc. F.'

Llnsi'. clavellat. ozit. er licc. unc. 16»

Dies wird gepulvert und untereinander ge¬

mischt, sodann in einem bedeckten Tiegel über

gelindes Feuer gesetzt, damit nicht ein Zu großer

Theil vom Schwefel verfliegen könne. Sobald

alles vollkommen zusammengeschmolzen und ver¬

einigt ist wird die Masse in einen Mörser geschüt¬

tet, gröblich gestossen und in einer hinreichenden

Menge reinen heissen Wassers aufgelößt. Diese

Auflösung seihet man durch ein wollenes Tuch,

verdünnt sie hinlänglich mit Wasser, und schlagt

dar-
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